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In Österreich muss ab etwa 2 500 m Seehöhe mit dem Auf-
treten von Permafrost gerechnet werden (Tabelle 4.1); das ent-
spricht rund 2 % der Staatsfläche (1 600 km²) (Ebohon und 
Schrott, 2008). In den hochgelegen Alpenregionen – wie den 
Hohen Tauern – unterliegen rund 25 % dem Einfluss des Per-
mafrostes (Schrott et al., 2012a). Je nach Höhenlage, Expositi-
on, Schneeverhältnissen und Untergrundbeschaffenheit variiert 
die Untergrenze des Permafrosts in den Hohe Tauern um weni-
ge Meter bis zu mehreren hundert Metern (Otto et al., 2012).

Für dieses Kerngebiet der österreichischen Alpen steht seit 
2012 eine detaillierte Permafrostkarte zur Verfügung (Schrott 
et al., 2012a). Sie dient als Hinweiskarte zur Abschätzung des 
gegenwärtigen Permafrostvorkommens im regionalen Maß-
stab (Abbildung  4.3). Die Karte liefert UmweltplanerInnen 
nützliche Dienste im Sinne einer Einschätzung von alpinen 
Gefahren und Risiken und ist eine Entscheidungshilfe bei der 
Interpretation von Landschaftsveränderungen. Alpine Natur-
gefahren (Felsstürze, Muren etc.), die sich durch Veränderun-
gen im Permafrost ergeben, sind meist eine Folge von Schmelz-
prozessen in eishaltigen Sedimentkörpern oder Felswänden. 
Bauwerke werden in der Folge durch Setzungserscheinungen 
oder durch Massenbewegungen wie Hangrutschungen, Mu-
ren oder Steinschlag beschädigt und die Funktion von Anla-
gen (z. B. Seilbahnstützen, Lawinenschutzzäune) auf abwärts 
kriechenden Permafrostkörpern kann stark beeinträchtigt wer-
den. Steinschlag- und Felssturzprozesse sind bereits heute eine 
zunehmende Gefährdung für Straßen, Wanderwege, Kletter-
routen, Schipisten und Seilbahnen (Krainer, 2007). Gefahren 
können aber auch schon durch eine Erwärmung des Perma-

frostes hervorgerufen werden, da die Festigkeitseigenschaften 
schon bei Temperaturen um −1,5 °C abnehmen (Davies et 
al., 2001). Während die Verbreitung der Permafrostbereiche 
in Österreich grob abgeschätzt werden kann, sind die ther-
mischen Eigenschaften und die zukünftige Entwicklung des 
Phänomens noch weitgehend unbekannt. Hierzu sind lang-
fristige Untersuchungen z. B. durch Temperaturmonitoring 
in Bohrlöchern notwendig, wie sie bereits am Kitzsteinhorn 
durch die Uni Salzburg und am Hohen Sonnblick durch die 
ZAMG durchgeführt werden (Hartmeyer et al., 2012b; Schö-
ner et al., 2012).

Um abschätzen zu können, wie sich der Klimawandel 
in den Alpen auf die gegenwärtige Permafrostausdehnung 
auswirkt, können Szenarien herangezogen werden, die ei-
nen möglichen Temperaturanstieg und eine Erwärmung der 
Permafrosttemperatur bzw. ein Auftauen des Permafrostes 
simulieren. Basierend auf den aktuell verfügbaren, langjähri-
gen Messreihen ausgewählter Klimastationen in den Hohen 
Tauern wurden Temperaturgradienten zwischen Berg- und 
Talstationen berechnet. Für die Hohen Tauern ergibt sich ein 
adiabatischer   – also ohne Austausch von Energie vonstat-
tengehender – Temperaturgradient von ca. −0,51 °C / 100 m 
(ZAMG, 2013). Bei einer zukünftigen Temperaturerhöhung 
um +1 K und unter der stark vereinfachten Annahme einer 
linearen Beziehung zwischen der Permafrostverbreitung und 
der Lufttemperatur, würden die Permafrostuntergrenzen um 
ca. 200 m ansteigen (Schrott et al., 2012b).

Schon ein partielles Auftauen oder eine Erwärmung der 
Permafrosttemperatur kann zu einer Intensivierung gravitati-

Tabelle 4.1 Potenzielle Permafrostvorkommen Österreichs in Bezug auf die Gesamtfläche und differenziert nach Bundesländern. Die Angaben 
entstammen Ebohon und Schrott (2008) und basieren auf einem topoklimatischen Schlüssel mit dessen Hilfe die Permafrostuntergrenzen 
modelliert werden

Table 4.1 Potential permafrost distribution (portion of surface area) in the states of Austria. Data according to the modeling approach of 
Ebohon und Schrott (2008) which is based on a topoclimatic key

9&,3"5,:1%/8;7&(<=> Permafrost möglich (%) Permafrost wahrscheinlich (%)

Burgenland 0,00 0,00 0,00

Kärnten 1,65 0,87 0,78

Niederösterreich 0,00 0,00 0,00

Oberösterreich 0,04 0,03 0,01

Salzburg 2,76 1,48 1,28

Steiermark 0,05 0,05 0,00

Tirol 9,82 3,84 5,44

Vorarlberg 1,90 1,28 0,61

Wien 0,00 0,00 0,00

Österreich 1,90 0,86 1,04


